
Stuntz, Philipp 

Mühlenbesitzer, Fabrikant, Kaufmann 

1807 Montabaur   30. September 1874 Montabaur 

 

Als Philipp Stuntz am 22. August 1851 die Walkmühle am Hammerweg kauft (später als 
Stuntzenmühle benannt), wird eine uralte Industrie weitergeführt. Wasserkraft wird vielseitiger 
als zuvor genutzt. Die Ölmühle wurde schon nach dem Kauf stillgelegt. Die Wollstrickgarnfabrik 
beschäftigt 1858 zur Bedienung der Maschinen, Sortierung der Wolle und der Färberei16 
Personen.“Im Steuerkataster 1861/1863 wird die Tätigkeit des Philipp Stuntz so beschrieben: 
Er betreibt eine Walkmühle und eine Spinnerei mit je einem Rad, ist Händler mit wollenen 
Garnen und zusammen mit einem Partner Händler mit wollenen Tuchen. Er erwirbt in diesem 
Jahr auch zwei Wohnhäuser, das eine in der Oberen Kirchgasse, das andere „auf dem Markt“.  
Im Jahre 1867 kauft er auch die Sauerthaler Ölmühle, deren Wasserkraft auch zum Betrieb 
einer Wollspinnerei genutzt wird. 

 

Zeichnung aus dem 19. Jahrhundert, undatiert (Mühle am Hammermühle rechts). 
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Die Firma Stuntz Philippe à Montabaur (Nassau) – fils de laine [Wollgarn] war auf der 
Weltausstellung 1867 in Paris vertreten. 

 

Im Jahre 1872 übergibt Philipp Stuntz den Betrieb an seine Söhne → Franz und Stephan 

Stuntz engagiert sich auch ehrenamtlich: Er ist 29 Jahre ohne Unterbrechung Mitglied des 
Kirchenvorstandes der Evangelischen Kirchengemeinde Montabaur. 
Bei der Gründung des Vorschuss-Vereins in Montabaur im Jahre 1859 gehört Fabrikant Philipp 
Stuntz von der ersten Stunde an zu den Ausschussmitgliedern dieses Vorläufers der späteren 
Volksbank. 
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